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AZ.: IV /66.1
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Beschlussvorlage

offentlich

Antrag gemal § 24 GO NW
hier: MaBnahmen zur Erh6hung der Verkehrssicherheit im Nahbereich
des Schulzentrums auf der Gerresheimer Stral3e

Beratungsfolge:

Stadtentwicklungsausschuss 30.05.2012
Haupt- und Finanzausschuss 20.06.2012

Abstimmungsergebnis/se

Stadtentwicklungsausschuss 30.05.2012
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Beschlussvorschlag:

Stadtentwicklungsausschuss

,Der Stadtentwicklungsausschuss nimmt die Ausfuhrungen der Verwaltung zur Kenntnis und lehnt
der Antrag nach 824GO ab.

Die Verwaltung wird beauftragt, im Rahmen der weiteren Planung der Malinahme ,Verbesserung
der Verkehrssicherheit auf der Gerresheimer Strafe im Nahbereich des Schulzentrums*® zu prifen,
inwieweit Verbesserungen maoglich sind.

Haupt- und Finanzausschuss
,Der Haupt- und Finanzausschuss nimmt den Beschluss des Stadtentwicklungsausschusses zur
Kenntnis.”
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Erlauterungen und Begriindungen:

Mit Datum vom 17.04. 2012 ist der Antrag gemal’ 8 24 GO NW der Eheleute Hofmann, wohnhaft
auf der Gerresheimer Strale 55a, im Rathaus eingegangen. Der Antrag ist als Anlage ,Antrag 1*
beigefugt.

In den darauf folgenden Tagen sind weitere 5 Antrage von Anwohnern aus den Hausern Gerres-
heimer Stral3e 57a (1 Person), 59 (4 Personen) und 61 (3 Personen) sowie ein Antrag eines DUs-
seldorfer Birgers eingegangen. Die Antrage sind inhaltlich mit dem des o0.g Antragstellers bis auf
wenige geringfligige Anderungen gleich. Der Form halber ist der um wenige Passagen reduzierte
Antrag als Anlage ,Antrag 2“ beigefugt.

Aus den hinter liegenden 4 Einfamilienh&usern wird aus 2 Hausern der Antrag gestellt; aus der an
der Stral3e liegenden Wohnanlage Gerresheimer Stral3e 59/61 haben sich von den ca. 30 Bewoh-
nern 7 Personen per Antrag fiir eine Berlcksichtigung ihrer Belange ausgesprochen.

Zum besseren Verstandnis sind hier die Erlauterungen der Verwaltung zur Sitzungsvorlage WP
09-14 SV 66/35 - Erfahrungsbericht nach der Probephase - aufgefihrt:

»Im November 2008 hat der Haupt- und Finanzausschuss nach Vorberatung im
Stadtentwicklungsausschuss zu der Anregung nach 8 24 GO NW eines Schilers zur
»Verbesserung der Verkehrsicherheit auf der Gerresheimer Straf3e im Nahbereich
des Schulzentrums* [SV 66/149] folgenden Beschluss gefasst:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, den Bau einer provisorischen Querungshilfe
nach vorheriger Abstimmung mit der Schule und entsprechender Planung fur die
Dauer eines Jahres zu veranlassen.

2. Ebenfalls fur die Dauer eines Jahres auf Probe ist eine Elternhaltestelle einzurich-
ten.

Ende Marz 2009 wurden sowohl die provisorische Mittelinsel als auch die Elternhal-
testelle eingerichtet.

In den ersten Wochen gab es ansatzweise Beschwerden. Ein Anwohner sah in der
Befahrung des Versatzes eine Uberforderung des Autofahrers; eine weitere Anwoh-
nerin war strikt gegen die Einrichtung der Elternhaltestelle.

Im Februar 2010, kurz vor Ablauf der einjahrigen Probephase, wurde bei der Polizei,
die drei Schulen sowie die zuvor genannten Anwohner nachgefragt (Anlage A), wie
sie nach Ablauf von beinahe einem Jahr die beiden MaBnahmen ,,Mittelinsel als Que-
rungshilfe“ und ,Elternhaltestelle“ bewerten. Die Stellungnahmen der Polizei und
der Schulen sind als Anlagen B1 bis B4 beigeflgt.

Von den beiden Anwohnern kam keine weitere Rickmeldung.

Insgesamt wird die Wirkung beider MaBhahmen positiv gesehen. Die langgezogene
Mittelinsel bietet Schutzraum fur den querenden Ful3géanger; der Versatz und die
verengten Fahrspuren fihren zu einem geringeren Geschwindigkeitsniveau. Die El-
ternhaltestelle schafft geordnetere Verhaltnisse; Zufahrten werden nicht mehr so
haufig zugeparkt.
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Nach Auskunft des Ordnungsamtes funktioniert die Elternhaltestelle bis auf wenige
Ausnahmen recht gut. Es sind dort keine Beschwerden tber Falschparker eingegan-
gen. In den letzten beiden Quartalen musste keine Verwarnung erteilt werden.

Seitens der Verwaltung wird daher vorgeschlagen, nunmehr Uberlegungen anzustel-
len, in welcher Form und Umfang die MaBnahme zur Erhéhung der Verkehrssicher-
heit auf Dauer aussehen kdnnte. Fur die Erstellung einer entsprechenden Planung
durch ein Fachbiiro werden die Kosten auf etwa 10.000 € geschétzt. Dazu werden Fi-
nanzmittel aus dem laufenden Aufwandsbudget eingesetzt.

Bei einer baulichen Realisierung noch in 2010 mussten dann aber Gberplanmafig
Mittel bereitgestellt werden. Die Verwaltung wird dann dartber im Zusammenhang
mit der Darstellung des Planungsergebnisses berichten.*

Der Stadtentwicklungsausschuss hat am 14.07.2010 die vorgenannten Ausfuhrungen der Verwal-
tung zur Kenntnis genommen und die Verwaltung beauftragt, fir eine entsprechende Umgestal-
tung auf Dauer die Planung erstellen zu lassen.

Die Entwurfsplanung —bearbeitet vom Biro StadtVerkehr - liegt mittlerweile vor. Die Gberaus wich-
tige Stellungnahme der Rheinbahn lasst jedoch noch auf sich warten. Ein Baugrundgutachten fir
den betreffenden Stralenabschnitt der Gerresheimer Straf3e ist in Arbeit.

Wegen der besonderen Bedeutung dieser Malinahme in verkehrssicherheitstechnischer Hinsicht
soll ein Sicherheitsaudit gemaR der ,Empfehlungen fiir das Sicherheitsaudit von Stral’en” (ESAS
2002) durch externe Verkehrsplaner durchgefiihrt werden. Hierin wird untersucht, ob die Planung
allen Sicherheitsbelangen gentigt und ob ggfls. noch Risiken bestehen bleiben.

Anschlielend wird die Verwaltung in einer Sitzungsvorlage die Planungsergebnisse vorlegen und
ggf. zur Umsetzung beschliel3en lassen.

Zu den aufgelisteten Punkten der Antragsteller, die seitens der Verwaltung nachtraglich von 1 bis
15 durchnummeriert wurden (Anlage 1), ist folgendes anzumerken:

zu 1.) Die Anwohner Gerresheimer Stral3e 55 bis 61 wurden vor Einrichtung des Provisoriums
nicht angehort. Dies insbesondere vor dem Hintergrund, dass an diesem Bereich der Gerreshei-
mer StralRe ein gesamtstadtisches Verkehrsproblem vorlag, bei deren Losung ggfls. Einzelinteres-
sen zurtickstehen mussen. Jedoch wurde besonderer Wert darauf gelegt, dass die Bewohner o.a.
Hauser aus allen Richtungen ihre Grundstlicke an- und abfahren kénnen. Durch die Insellésung ist
fur den Anwohner keine gravierende Behinderung erkennbar; schon gar nicht fir den stadtein-
warts flieBenden Verkehr. Auf dem beigefligten Luftbild (Anlage 3) ist dies noch einmal verdeut-
licht.

zu 2.) Die Beobachtungen treffen im Wesentlichen zu. Die Verwaltung verfligt nicht Giber die Mittel,
diese Verhaltensweisen zu &ndern. Allerdings hat sich das Sicherheitsniveau dadurch erhoht, dass
nun zwischen den Mittelinseln auf der Fahrbahn ein gewisser ,Schutzraum® flir querende Perso-
nen besteht.

zu 3.) Das zumindest zeitweise angepalite Geschwindigkeitsniveau zeigt schon, dass auch die
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.Kleineren Ausfihrungen® der Verkehrszeichenkombination aus 2 Verkehrszeichen mit je 1 Zu-
satzzeichen vom Verkehrsteilnehmer hinreichend erfasst werden kénnen. ,Doppeltgrof3e Schilder*
sind zu breit, um sie beispielsweise auf dem zu schmalen 6stlichen Gehweg der Gerresheimer
Stral3e nahe der Berliner Stral3e aufstellen zu kénnen.

zu 4.) Zebrastreifen alleine wéaren dann eine sichere Losung, wenn der FuRganger ausnahmslos
nur an diesen Stellen die StralR3e queren wirde. Die Praxis wurde vom Antragsteller bereits wenig
positiv beschrieben. Hinzu kommt, dass Zebrastreifen direkt an der Bushaltestelle zu Sicherheits-
problem fiihren (Sichtbeziehung Ful3gé&nger-Autofahrer).

zu 5.) Bisher handelt es sich lediglich um ein Provisorium. In der Entwurfsplanung sind die Fahr-
bahnversatze langer gezogen, d. h. nicht so eng. Allerdings flihren ,enge“ Fahrbahnen zu (hier
gewollten) niedrigen Geschwindigkeiten und damit einem hoheren Sicherheitsniveau.

zu 6.) Der ,Fahrrad-Angebotsstreifen (in Richtung Stadtmitte)* ist Teil der Fahrbahn, der im Be-
darfsfall vom Kraftfahrzeugverkehr befahren werden darf. In der Entwurfsplanung ist der Bedarf
bei langeren Fahrbahnverséatzen geringer.

zu 7/8/9.) In dem Zeitraum vom 01.01.2010 - 30.04.2011 wurde in dem StralRenabschnitt in Hohe
des Schulzentrums von der Polizei 1 Unfall mit leichtem Sachschaden im Januar gegen 18.30
Uhr registriert.

Eine weitere Abfrage bei der Kreispolizeibehotrde fir die letzten 12 Monate kann nachtréglich er-
folgen.

Die StraRenverkehrsbehdrde der Stadt fuhlt sich dazu verpflichtet, den Verkehr vorrangig sicher
und auch leistungsfahig auf den Straf3en abzuwickeln. Hierbei miissen zugunsten der Verkehrssi-
cherheit aufgrund der hohen Einwohnerdichte in der Stadt bei wenig Uppigen StraBenquerschnitten
die schwacheren Verkehrsteilnehmer wie Fuganger und Radfahrer gegentiber dem Kraftfahrer in
Einzelfallen bevorzugt werden.

zu 10.) Der Aufbau des westlichen Parkstreifens, ber den die Fahrspur stadteinwarts entlang der
Mittelinsel gefuhrt wird, ist im Gegensatz zu der Fahrbahn der ,alten Landesstrafl3e® nicht ausrei-
chend tragfahig dimensioniert, um auf Dauer den Fahrverkehr ohne Schaden zu bewaltigen.

Die derzeitigen Schaden werden im Rahmen der momentanen Instandhaltungsarbeiten (,Pat-
chen) kurzfristig beseitigt.

zu 11. und 15.) Wie zuvor schon unter Punkt 1 dargelegt ist die An- bzw. Abfahrt der Grundstiicke
in allen Richtungen fahrgeometrisch moglich. Selbst die LKW-Fahrt in die Zufahrt zu den hinten
liegenden Hausern erscheint machbar.

Zwischen den beiden privaten Zufahrten ist in der Tat der Parkstreifen von etwa 20 m Lange ent-
fallen. (Der Parkstreifen war zuvor Anlass, dass sich Anwohner Uber die fehlende Sicht auf den
flieBen Verkehr beschwert haben!) Diese Situation, dass es meist im Zuge von Hauptverkehrs-
stralBen vor der Haustir keine Parkmdglichkeit fiir die Anlieferung mit Lkw gibt, ist nicht selten.

Fir solche Félle bedarf es einer besonderen Planung des Kunden mit dem Spediteur, sodass die
Wege ggf. maximal nur 50 - 100 m betragen.

Zu 12.) BekanntermalRen hat in dem Winter eine besondere Situation vorgelegen.

Zu 13.) Im Rahmen einer Testfahrt mit Bus wurde vor Einrichtung der Probephase das Zu- und
Abfahren zum Geléande der Theresienschule Uberprift und fur praxistauglich befunden.

Zu 14.) Dieses hier geschilderte Verhalten der Eltern als ,Chauffeur ist nur schwerlich abzustellen.
Das Ordnungsamt wird weiterhin vor Ort im Rahmen der Uberwachung versuchen, derartige Félle
zu unterbinden.
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Die Verwaltung schlagt vor, den Burgerantrag als ,Anregungen und Bedenken®im Rahmen der
weiteren Planung der MalRnahme ,Verbesserung der Verkehrssicherheit auf der Gerresheimer
Stral3e im Nahbereich des Schulzentrums® abzuhandeln.

Der Antrag allerdings sollte abgelehnt werden, da es sich jetzt schon abzeichnet, dass — sollte von

dem Konzept nicht gravierend abgewichen werden — nur wenig Verbesserungen fur den Anwohner
mdglich erscheinen.

Horst Thiele



	BM_VOAKZ
	BM_VONAME
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	Datum
	BeschlussK
	AbstimmungK
	Beschluß
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt

